
tiHP Dioxinwasser 
'wird abgepumpt 

. LÜNEBURG. In der Sonder­
mülldeponie Münchehagen 
darf das dioxinhaltige Ab­
wasser wei ter abgepumpt 
werden. Diesen Eilentscheid 
traf gestern das Oberverwal­
tungsgericht Lüneburg. Ge­
klagt ,hatte Petershagen 
(Nord rhein-Westfalen), das 
im Wassereinzugsgebiet der 
Deponie liegt. 2a , IL.;2.,S 

· Münchehagen: 'Hr 
Dioxin ins 

Zwischenlager 1'(. tl .s 
. HANNOVERJMÜNCHEHA­
GEN. Das dioxinhaltige Sedi­
ment des Polders IVa auf der 
Sondermülldeponie Münche­
hagen im Landkreis Nienburg 
wird in Betonwannen auf der 
Deponie zwischengelagert, 
bis ein spezieller Verbren­
nungsofen fertig ist. Das 
erklärte gestern der Sprecher 
des Niedersächsischen Land-

wirtschaftsministeriums, 
Ernst Friedrichs. 

Gegenwärtig werde auf 
dem Gelände in Müncheha­
gen ein Kran errichtet, mit 
dem JTlan alle Stellen des 
Polders erreichen könne. Da­
mit folgten, 50 Friedrich5, 
Ministerium, Bezirksregie­
rung Hannoverund Landkreis 
Nienburg inhaltlich dem am 
Dienstag ergangenen Urteil 
des Verwaltungsgerichts 
Hannover (NP berichtete). 

Münchellagen: Das 
Dioxin kommt raus 

VON INGRID LUNDBERG 
HANNOVER / MÜNCHEH~ 
GEN . .. Ich sehe die Situa­
tion der Sache alStilfter­
ernst, die Situation der 
Behörden sogar als aus­
sichtslos": Richter Wilfried 
Segger, Vizepräsident des 
Verwaltungsgerichts Han­
nover, nahm gestern kein 
Blatt vor den Mund. Ver­
handelt wurde unter Seg­
gers Vorsitz zum Thema 
Sondermülldeponie Mün­
chehagen. Die Stadt Reh­
burg-Loccum und ein Bür­
ger hatten gegen den 
Landkreis Nienburg ge­
klagt. 

Rechtsanwalt Reiner 
Geulen aus Berlin forderte 
im Namen der Kläger sofor­
tige Einstellung der Um­
pumparbeiten des ver­
seuchten Abwassers von 
Polder IVa in Polder IVb. 
Außerdem sollte der dio­
xinhaltige Schlamm auf 
dem Poldergrund unter­
sucht und entfernt werden. 

Vor Gericht präsentierte 
gestern der Landkreis ein 
neues Sanierungskonzept, 
das erst am 10. Dezember 
erstellt worden war. Da­
nach solle das Sediment im 
Polder "im wesentlichen" 
entfernt werden, klärte 
Richter Segger auf. Er gab 
jedoch zu bedenken : "Ein 
Konzept und die spätere 
Regelung nach außen hin 

sind zwei verschiedene 
Paar Sch.uhe." Ein Stopp 
der Umpumparbeiten sei 
sinnlos, weil diese sog ut 
wie abgeschlossen seien. 

Seggers schilderte kurz 
die Entstehungsgeschichte 
der Sondermülldeponie, 
die seit den 60er Jahren im 
niedersächsischen Mün­
chehagen betrieben ' wird. 
Er berichtete vom Baum­
sterben, das in einem an­
grenzenden Wald beob­
achtet wurde und erklärte 
den Einlagerungsstopp. Er 

Beunruhigt die Müncheha­
gener: Baumsterben neben 
der Deponie. 

Foto: I. Lundberg 

erging 1983, als vermutet 
wurde, daß in Müncheha­
gen die giftigen Dioxinfäs­
ser lägen, die aus dem 
italienischen Seveso ver­
schwunden waren. Zwar 
seien später noch die Pol­
der IVa und bausgehoben 
worden, doch wegen eines 
Formfehlers im Genehmi­
gungsverfahren durften 
diese nicht verfüllt werden. 
Im August dieses Jahres 
stellte die Deponie-Betrei­
berfirma "Gesellschaft für 

Sondermüllbeseitigung" 
(GSM) einen Antrag auf 
Konkurseröffnung, über 
den bis heute nicht ent­
schieden sei. 

Nach mehr als einstündi­
ger Beratung erklärte Rich­
ter Segger das Verfahren 
"für erledigt". Beide Partei­
en einigten sich auf folgen­
de Punkte : 
• Der Landkreis Nienburg 
beseitigt das dioxinhaltige 
Bodensediment im Polder 
IVa. Die Grube wird mit 
Erde gefüllt, weil sie vom 

. Einsturz bedroht ist. 
• Das umgepumpte ver­
seuchte Abwasser wird "so 
schnell wie möglich" ent­
fernt. 
• Die Stadt Rehburg-Loc­
cum akzeptiert, daß das 
Abpumpen des Polderwas­
sers eine Notmaßnahme 
zur Abwendung einer "aku­
ten Gefahr" gewesen ist. 



9. tl. .lS Münchehagen: ',Bi 
o. Dioxin wird abgesaugt 

Hannover (taz) - Mit einer ge­
meinsamen Erklärung der Pro­
zeßbeteiligten endete vor dem 
Verwaltungsgericht Hannover 
das Eilverfahren, das die Stadt 
Rehburg-Loccum wegen der Dio­
xinfunde auf der Sondermüllde­
ponie Münchehagen gegen die Be­
zirksregierung Hannover und den 
Landkreis Nienburg angestrengt 
hatte. In der Erklärung, mit der 
weitgehend die Forderungen der 
Stadt erfüllt werden, verpflichtet 
sich der Landkreis Nienburg aus 
dem offenen Polder IV der Depo­
nie die dioxinhaItigen Sedimente 
abzusaugen, bevor dieser Polder 
zugeschüttet wird. Das dioxinhal­
tige Wasser, dasbisherausdemof-

fenen Polder IV in den Polder IVb 
gepumpt wurde, wollen Land­
kAeis und Bezirksregierung nUn 
"nach dem Stand der Tecl)nik aus 
dem Bereich der Sondermüllde­
ponie beseitigen". Außerdem 
wollen sie in Zukunft die Stadt 
Rehburg-Loccum an den Ent­
scheidungen über ein mittel- oder 
langfristiges Sanierungs konzept 
der Deponie beteiligen. 

Unberührt von dieser Einigung 
im einstweiligen Verfahren bleibt 
allerdingsdie Klageder Stadt Reh­
burg-Loccum auf Beseitigung der 
gesamten Deponie, die ebenfalls 
beim Verwaltungsgericht Hanno­
ver anhängig ist. 
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Dioxinschlamm in Münchehagen 
~~l~'~ wird vollständig ab~etragen 

Einigung vor Verwaltungsgericht / Stadt wIrd wIeder untemchtet 
Eigener Bericht 

ut. Hannover/Münchehagen 
Der Streit zwischen der Stadt Rehburg­

Loccum und den niedersächsischen Auf­
sichtsbehörden über die zur Zeit laufenden 
Notmaßnahmen auf der Sondermülldeponie 
Münchehagen ist am Dienstag vo: dem 
Verwaltungsgericht Hannover beIgelegt 
worden. Der Landkrei,~ Nienburg verpflich­
tete sich m emer Erklarungaden dlOxmhaI­
ttfen Schlamm auf dem Bo en des Polders 
I m Muncfiefiafen vollständIg zu entfer­
nen rst danac soll dIe Gruoe mll To 
Zugeschütte wer en. le tadt Reh urg­
Loccum nahm daraufhin ihren Antrag auf 
Erlaß einer einstweiligen Anordnung zu­
rück, mit der ein Stopp der Arbeiten auf der 
Deponie erzwungen werden sollte. 

Die Einigung zwischen den streitenden 
Parteien wurde nach gut vierstündiger 

, Verhandlung unter dem sanften Dru~k ~es 
Vorsitzenden der 2. Kammer, Wllfned 
Segger, getroffen. Dabei ~rdt: deutlich, 
daß die Auseinandersetzung m dIeser Form 
überflÜSSIg gewesen ware, wenn das Ver­
trauensverhaltms zwIschen der Stadt Rel'i-

, Ourg-Löccum und den Aufsichtsbehörden in 
Nienburg (Landkreis) und Hannover (Be­
zirksregierung) .nicht völlig zerrüttet wäre. 

pie Stadt Rehburg-Loccum, so ~egrü~de­
te ihr Anwalt Remer Geulen (Berlm), seI zu 
dem Gang vor Gerich.t gezwu~gen .~ewesen, 
weil sie von den für dIe Depome Muncheha-

. gen zus"täiiCiigen Fach- und Aufsichtsbehör­
den kaum nocli mformlert worden seI. Von 
Plänen für Sofortmaßnahmen der Deponie 
habe die Stadt erst aus der Presse erfahren. 
Auch das Gericht stimmte Geulen am 

Dienstag zu, daß dieser Zustand unhaltbar 
sei. In ,die Einigungserklärung wurde 
schließlich auch die ausdrückliche Zusiche­
rung aufgenommen, daß die Stadt Rehburg 
künftig über "Stand und Fortschritt" von 
Planungen und Arbeiten für die Deponie 
unterrichtet wird. 

Der Antrag der Stadt Rehburg hatte zum 
Ziel, eine "Beerdigung" von gefährlichen 
Dioxinen auf dem Grund des Polders IV zu 
verhindern. Wie berichtet, waren im 
Schlamm bereits vor einem Jahr Dioxinkon­
zentrationen in der Größenordnung zwi­
schen 0,5 bis 12 ~ikrogramm je Kilogramm 
festgestellt worden. Die ·Stadt forderte, den 
giftigen Schlamm sicher zu beseitigen. 

Die Fachbehörden und der Kreis Nien­
burg hatten sich dagegen im November 
zuerst nur darauf geeinigt, umgehend alles 
Wasser aus dem Polder IV abzupumpen und 
dann die Grube mit Ton zu verfüllen, um das 
Abrutschen der akut einsturzgefährdeten 
Trennwand zum danebenliegenden Polder II 
zu verhindern. Erst Anfang Dezember 
entschlossen sie sich, auch den Dioxin­
schlamm auf dem Boden der Grube abzu-

Glup: In Münchehagen' 
, tritt kein 01 aus 
~R·t- I t. i L.J5 ut. Münchehagen I 
Das Landwirtschaftsministerium hat die 

Darstellun.g der Bürgerinitiative Müncheha- ~ 
ge? bestntte~, . aus der Giftmülldeponie 
selen erneu.t ohge Flüssigkeiten ausgelau­
fen. LandwIrtschaftsminister Gerhard Glup 
sagte, dies. sei ,unwahr. Innerhalb des 
Polders IV In Munchehagen seien in den 
letzten Tagen lediglich die Ölsperren umge­
setzt worden. Glup bekräftigte erneut daß 
von der Deponie keinerlei Gefahr ~ach 
außen aus~~he. p~~egen meinte ein Spre­
cher der Burgenmtlative, die Öllachen auf 
dem Wasser des Polders IV und einer 
benaChbarten, kleineren Grube seien mit 
bloßen Auge erkennbar . 

. Ebens.o wie die Bürgerinitiative fordert _ 
WIe benchtet - auch die Stadt Rehburg­
Loccum d~n Stopp der Pumparbeiten. Am 
Montag teIlte di.e Bezirksregierung mit, sie 
werde dann kem Wasser mehr aus dem 
Polder IV a.bpumpen, wenn der Wasserspie­
gel auf eInen Meter über den Grund 
abgesunken sei. Der Schlamm auf dem 
Boden des Polders, in dem Dioxin festge­
stell~ worden wa~, soll dann ebenso wie das 
resthc~.e Wasser In Tanks zWischengelagert 
und spater verbrannt werden. 


